










MAILVERKEHR ZUM THEMA ALTRUISMUS

Noch was zum Lesen, das -  so meine ich - Eurem Denken entgegenkommt.

(Vors tehendes SPIEGEL-Gespräch mi t Peter S inger „Geht h in und tut Gutes“)

Per Mail  am 2015-08-12 an H.

***

Lieber Ernst ,

Habe Deinen Spiegel-Art ikel  über Al t ru ismus erhal ten und auch gelesen.  Nun bin ich ein 

wenig konfus, ehrl ich! Dann habe ich mal ins Wikipedia reingeschaut was Al t ru ismus genau 

heiss t .  Nun bin ich noch mehr konfus! (Erklärung auf 17 Sei ten)  Ich muss nun dieses Mail  

h ier  abbrechen, damit  ich verschiedene Nachrichten wegen des Börsendebakels  anschauen 

kann. In einem andern Mail  werde ich Dir genau erklären  ob wir nun Al t ru is ten oder 

Egois ten oder beides  s ind aber es is t  ein  bisschen kompliz ier t .

Gruss,  H. (2015-08-24)

***

Lieber H.

Das is t  ein sehr interessantes Thema, das mich schon sei t  meinen jungen Jahren umtreibt .  

Bevor mir der  Begri f f  "Al t ru ismus" begegnete,  prägte ich für mich den Begri f f  vom "perfekten 

Egois ten".  In den Def ini t ionen für  Al t ru ismus fand ich dann meine Überlegungen wieder - 

natür l ich eleganter  formulier t .  Beeindruckt  hat mich aber,  dass auch Leute die s ich 

berufsmässig mit  solchen Fragen beschäft igen,  s ich nicht  auf EINE Def ini t ion einigen 

konnten.

Jedenfal ls :  E in ganzer  Abend könnte mit  einem anregenden Gespräch über dieses  Thema 

ausgefül l t  werden -  ein  Thema, von dem ich annehme, dass es uns al le Vier nicht  langwei len

würde.

Herzl iche Grüsse an Euch Beide von uns Beiden.  Ernst (2015-08-25)

***

Lieber Ernst ,

Als  Du den Art ikel  im Spiegel  erwähnt hast ,  hast  Du mich gefragt  ob Al t ru ismus auch auf 

uns zutr i f f t ,  auf die Art  der  Projekte die wir  unters tützen und wie wir  es  tun.  Habe ich Dich 

da r icht ig vers tanden? Wenn nicht ,  musst  Du mir nochmals erklären,  was Du genau gemeint  

hast .

Also,  unsere Beweggründe s ind eigent l ich ganz einfach. Uns geht es gut,  sehr gut sogar! 

Wir  s ind immer noch gesund und einigermassen bewegl ich.  Wir hat ten ein sehr interessantes
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Berufs leben.  In welcher  anderen Firma hast  Du als Buchhalter  die Möglichkei t  an Fusionen, 

Börsengängen und einem Management-Buyout, etc.  tei lzunehmen? Wir  haben viel  gearbei tet  

es war aber auch aufregend.  Wir konnten in diesen fast  30 Jahren mit  MR/Glencore auch 

noch viel  Geld  „zusammenkratzen“ mit  unseren Akt ien .

Und nun kommt’s. Wir  s ind einfach nur dankbar,  dass wir  unsere Leben bis jetz t  so gut 

über die Runde gebracht  haben und würden gerne etwas zurück geben an Leute denen es 

nicht  so gut ergangen is t  oder wir  unters tützen gerne Projekte die für uns einen Sinn 

ergeben. Wir wol len die Projekte aber auch verfolgen und beglei ten.  Wir brauchen auch eine

Beziehung zu den Leuten,  die die Projekte betreuen.  ( I rmgard,  Fair t rasa, Indien,  Suyana, )  

etc.  Ich fahre auch gerne für den freiwi l l igen  Fahrdienst  vom Roten Kreuz.  Viele meiner 

Pat ienten sagen wir  dann hinterher  wie s ie das schätzten,  dass ich sowas mach. Das tut  auch

gut, aber mache ich es nur deshalb?? Also doch ein Egois t??

Also Ernst ,  is t  das nun Al t ru ismus oder bin ich nun einfach ein Egois t  oder is t  es beides? 

Machen wir  das wei l  wir  es können und uns dabei  gut  fühlen,  also doch Egois ten? Ich weiss 

es nicht! !  Aber Du hast  recht ,  es wäre sehr interessant einmal zu v ier t  darüber zu 

diskut ieren.  Ich hab ja schon erwähnt, dass ich die 17 Sei ten über Alt ru ismus bei  Wikipedia 

gelesen habe, anschl iessend war ich total  konfus.  Bei  uns sagt man, „do chunsch Vögel  

über!

Nun wünsche ich Dir und Sonja noch einen schönen Nachmit tag und gel l ,  wir sprechen 

dann nochmals darüber auch wenn es eine lange Diskuss ion sein wird!

Gruss,  H. (2015-08-27)

***



Lieber Hans

Gestern,  als  Deine Sichtweise auf Euern kari tat iven Einsatz,  bei  mir ankam, war ich schon

über eine Stunde am Suchen eines Textes, den ich einmal zum »perfekten Egois ten« geschrie-

ben habe - und le ider nicht  mehr weiss,  in welchem Zusammenhang. So habe ich Deinen

Text nur schnel l  überf logen, ohne lange nachzudenken, und Dir die ungehörig kurze Antwort

geschrieben. (Äch,  ich bin ja dran!)

Gespeichert  unter dem Haarboden zur Verarbei tung aber, hat te ich Deinen Text schon.

Und bei  der übl ichen Sinniers tunde vor dem Einschlafen wurde mir heiss bewusst ,  dass ich -

gefangen von der Suche nach einer fass l ichen Formul ierung für die Begri f fsdef ini t ion »Al tru-

ismus - Egoismus«  -  das was Dir  am Herzen l iegt ,  e infach vertagt  habe. Dieses unsensible

Verhal ten tut  mir sehr le id;  ich bi t te Dich um Nachsicht .

Eure Beweggründe haben wir  genau so, wie Du s ie in Deinem Schreiben aufzeigst ,  ver-

s tanden. Da gibt  es überhaupt  nichts zu deuteln.  Und es is t  diese Einstel lung, die Ihr lebt

und nicht  nur beredet,  die uns imponier t  und freundschaft l ich Gefühle für Euch schaff t .

Punkt.

***

Altruismus - Egoismus. Eine Verwandtschaft?

Ich wuchs in der rabenschwarzen,  ul t ramontanen Innerschweiz der Nachkriegszei t  auf.

Dort  wo die Störche zu den Protestanten nach Zürich ausgewiesen wurden, wei l  den Kathol i-

ken die Engelein die Kinder br ingen, wo am 6. Dezember die Inkarnat ion des Hei l igen Niko-

laus von Myra und nicht  i rgendein Samichlaus den Kindern die Levi ten las und mit  Lebku-

chen belohnte,  wo das Chris tk ind am 24. Dezember noch in der Kr ippe zu Bethlehem auf

seinem Strohbet t  f ror, und, dessen Ankunft  zur Ret tung der Wel t das grössere Geschenk war,

als die,  welche eingepackt  unter dem Chris tbaum lagen. Und in der Vorberei tung auf die

erste hei l ige Kommunion, am 12. Apri l  1953, als  Neunjähriger, lernte ich,  dass »Glauben

heisst ,  al les fest  für  wahr hal ten,  was Gott  geoffenbart  hat und durch die kathol ische Kirche

zu glauben lehrt« . 1  

Zur Ini t iat ion in die Pr imarschule wurde mir, unter Auf lage t iefs ter  Schweigepf l icht  den

kleineren Schwesterchen gegenüber, anvertraut,  dass der Osterhase zur Hauptsache mein

198 Zent imeter langer Gött i  Joseph war. Das war mir noch ganz recht.  War ja schl iess l ich

mein  Gött i ,  der die ganze Famil ie mit  dicken Eiern beglückte.  Doch dann, in der ers ten Klas-

1 4. Lehrsatz des Katechismus für das Bistum Chur 1953
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se,  er l i t t  ich ein Jahr des Ver lustes. Unter der Verpackung des hei l igen Nikolaus s teckte der

Lehrer Rogant ini  mit  e inem Hanfbart  vom Sei ler Wir tz  in Ibach, die Weihnachtsgeschenke

brachte der Pöst ler  Käl in,  und bezahl t  wurden s ie von Mutt i ,  Däddi und der übrigen Sipp-

schaft .  Und dann hörte ich noch, wie die Hebamme Aschwanden meiner Grossmutter  erzähl-

te,  Wigets Annie bekäme nächste Woche ein Bébé. Da sagte ich zu Mutt i ,  es nähme mich

schon Wunder, woher die Frau Aschwanden wisse,  dass der Häsi  Wiget  nächste Woche ein

Geschwisterchen bekomme. Nun war Däddi gefordert ,  der mich auf einer Velotour unter

Männern aufklär te.  Peinl ich wurde ihm, als ich auch noch wissen wol l te,  wie denn der »Setz-

l ing« in den Bauch der Mutter  komme. Da wurde zugleich auch mein Wortschatz erwei ter t .

So, je tz t  war ich so wei t ,  dass ich nicht  mehr » al les fest  für  wahr hal ten« konnte,  was die

Erwachsenen erzähl ten.  Ja,  für einen ganz kurzen Moment bl i tz te sogar der Verdacht auf,

die ganze Rel igion könnte nur erfunden worden sein,  damit  die Kinder aus Angst  vor Fege-

feuer und Höl le schön gehorsam seien . . .  Es brauchte noch zwei Jahrzehnte bis mir dämmer-

te,  dass es genau so is t ,  man braucht  nur s tat t  »Kinder« »Gläubige« zu schreiben. Und El tern

durch (geis t l iche und wel t l iche)  Obrigkei t  zu ersetzen. 2 Nun, damals verwarf  ich den ketzer i-

schen Gedanken sofort  wieder:  So v ie l  Aufwand, bloss um böse Kinder zu schrecken, nein,

so blöd konnten nicht  mal Erwachsene sein.  Nicht?

Die zwei te Pr imarschulklasse. Hauptfach: Vorberei tung auf die hei l ige Ers tkommunion.

Anlass zur ers ten Sünde des kleinen Ernst l i .  Der wol l te einfach nicht  fest  für wahr hal ten,

was die kathol ische Kirche zu glauben lehrt ,  nämlich nur kathol isch Getauf te kämen in den

Himmel.  Was kann denn ein armes Negerkindl i  -  damals waren al le Heidenkinderchen

Neger, wie eben die Negerlein auf dem Kässel i ,  die für einen Fünfer dankend mit  dem

Krausköpfchen nickten, und »arm« waren s ie schon deswegen, wei l  s ie Heiden waren - dafür,

dass es noch nie etwas vom süssen Jesulein gehört  hat? Das gehört  doch einem anständigen

Lebenswandel genau so in den Himmel und nicht  in die Vorhöl le. Ich sol le doch dem Herr-

got t  dankbar sein,  in eine kathol ische Famil ie hineingeboren worden zu sein,  te i lhaf t ig sein

zu können, am Gnadengeschenk Gottes,  mit  der ich an der Taufe überschüt tet  worden wäre 3.

Und an mir würde es l iegen, mein Leben, das ich noch vor mir habe, der Bekehrung der Hei-

den zu widmen, um mögl ichst  v ie len von ihnen die Himmelstüre zu öffnen. Ende der Diskus-

s ion - s ie verdürbe nur die Mitschüler. Ebenso meine Zweifel ,  dass ein güt iger Vatergot t ,

Adams Biss in den Apfel ,  noch vier tausend Jahre später, jedem Neugeborenen als Erbsünde

in die Wiege packt.4  Bei  der Hei l igen Drei fal t igkei t5  hat te ich ein solches Puff  im Kopf, dass

ich daran zweifel te,  kathol isch zu sein.  Aber, sagte mir mein Vater und dann auch ich mir

selbst ,  war ich einfach noch zu jung um das zu vers tehen . . .  So wei t  e inige Beispiele,  die

mich schon damals vermuten l iessen, dass s ich Verstand und Glauben nicht  gerade gut  ver-

tragen.

2 211. Lehrsatz des Katechismus für das Bistum Chur 1953: »Wir sind der geistlichen und weltlichen Obrigkeit Ehrfurcht und Gehorsam

schuldig, weil ihre Gewalt (Autorität) von Gott kommt.«

3 10. Lehrsatz des Katechismus für das Bistum Chur 1953

4 60. Lehrsatz des Katechismus für das Bistum Chur 1953

5 35. bis 39. Lehrsatz des Katechismus für das Bistum Chur 1953
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Schon ab der ers ten Klasse las ich sehr v ie l .  Al les,  was grei fbar war. In der dr i t ten Klasse

war ich mit  der Schulbibl iothek im Klassenzimmer des Lehrers Rogant ini ,  und der Pfarrbibl io-

thek, angesiedel t  beim Papeter is ten und Devot ional ienhändler  Kölbl i ,  durch. In Vaters

Bücherschrank - abgeschlossen um die Kontrol le über den Lesestof f des Sohnes zu behal ten -

war hauptsächl ich Erbauungsl i teratur  mit  k irchl icher Drucker laubnis  gestapel t .  Hagiogra-

phien von Louis De Wohl und anderen Konvert i ten, Hei l igenlegenden gleich in mehreren

Bänden. So kam es,  dass ich ein enormes Wissen an grausl ichen Fol termethoden, denen

unsere Hei l igen Märtyrer  unterworfen worden waren, ansammelte.  ( Ich hät te jederzei t  die

Inszenierung eines Hexenprozesses übernehmen können, regieführend für mindestens ein

Duzend Fol terknechte. ) Ich bemühte mich, diese tapferen Glaubenszeugen zu bewundern.

Die,  welche fest  für wahr hiel ten,  was die kathol ische Kirche zu glauben lehrt :  Jeder, der für

seinen Glauben st i rbt ,  wir  ungeachtet  seiner Verbrechen zu Lebzei ten, unverzügl ich in den

erlauchten Kreis  der Hei l igen aufgenommen, »im Himmel Gott  zu schauen und unaussprechl i -

che Freuden zu geniessen«.6 Wenn also einer, oder eine, das ohnehin kurze Leben, mit  e inem

Knal lef fekt  beendet,  um in Ewigkei t  »unaussprechl iche Freuden zu geniessen«,  anstat t ,  wie

der hochwürdige Herr Pfarrer Eduard Achermann dem acht jähr igen Ernst l i  aufgetragen,  vor

dem Ableben mögl ichst  v ie len Heiden die Himmels le i ter  anzustel len,  s ind dann diese,  die

hei l igen Märtyrer, nicht  Egois ten,  die nur das eigene Seelenhei l  im Auge haben? Das war

meine ers te Überlegung zu erhabenen Beweggründen, die s ich als egois t isch herausstel len

können. Und die Krassest  Denkbare überhaupt  zu diesem Zei tpunkt.  Denn etwas Tref f l icheres

als sein Leben für den Glauben hinzugeben, gab es in den damaligen Wertvorste l lungen

nicht.

In meinem achtzehnten Lebensjahr hat te ich eine Mit te lohrentzündung, die bei  mir einen

solchen »Melabon«- Verbrauch auslöste,  dass er s ich posi t iv  auf das Geschäftsergebnis  der

Pharmafirma Dr. Rentschler & Co. OHG auswirkte.  Nach ungefähr einer dumpfen Woche war

ich langsam wieder so wei t ,  dass Anderes neben dem Schmerzenhaben Platz hat te.  Ich f ing

an Pierre Tei lhard de Chardin zu lesen. Zuerst  »Der göt t l iche Bereich«,7 dann »Das Auf treten

des Menschen«.  Bevor ich dann, in späteren Jahren, nach und nach z iemlich al le seiner

Werke las,8  kam nach seinen ers ten beiden Werken Darwin an die Reihe. Denn Tei lhard,

dieser geniale Denker,9  der versucht  hat,  die Kirche mit  der Evolut ionstheorie zu versöhnen,

zum Tei l mi t  akrobat ischen Denkgebäuden, hat mich animiert ,  mich mit  dem Original  zu

befassen: Darwins »Über die Ents tehung der Arten« -  und Sekundärl i teratur, auch über seine

Reisen mit  der HMS Beagle.  Da tat  s ich mir eine Gedankenwel t  auf, die in s ich schlüss ig is t ,

logisch,  vers tandesmässig erfassbar, -  und gerade darum in Vielem im Widerspruch zur

kirchl ichen Lehre. Doch ver lassen wir  je tz t  die Al le insel igmachende.

6 149. Lehrsatz des Katechismus für das Bistum Chur 1953

7 Über dieses Werk habe ich Vorträge gehalten: Im Gesellenverein und im Deutschunterricht während dem Besuch des Abendtechni-

kums in Luzern.

8 Geheimnis und Verheissung der Erde; Pilger der Zukunft; Entwurf und Entfaltung; Die menschliche Energie und die Tagebücher.

9 Der sich als Jesuit dem Publikationsverbot des Papstes unterwarf, und von seinem Orden in die USA verbannt wurde, war Offizier der

Ehrenlegion, und Mitglied der französischen Akademie der Wissenschaften.
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Die Theorie der Anpassung an die Umgebung durch natür l iche Selekt ion,  also dem Über-

leben der Fi t tes ten, die auch ihre angepassteren Gene wei tergeben, dann die Aufspal tung in

verschieden Arten durch Mutat ion - Entwicklungssprünge - bis  zur Abstammung des Men-

schen, wei tgehend mit  dem sexuel len Selekt ionsmechanismus erklär t .  

Für das oberste Ziel ,  die Arterhal tung, tun al le Lebewesen, Flora wie Fauna, al les,  wirk-

l ich al les.  Dies -  rudimentär -  meine Haupterkenntnis.  Um diesem Ziel  nahezukommen, wird

getäuscht,  betrogen, gemordet.  Dort  wo es s innvol l  is t ,  werden Sozialgemeinschaften

geschaffen.  Ein Extrembeispiel  s ind die Ameisen oder Bienen, die überhaupt  nur als  Völker

exis t ieren können. Und gar nicht  so wei t  davon entfernt ,  auch die Pr imaten, mit  dem Men-

schen. Und schon die Affen innerhalb einer Bande, nach menschl ichem Verständnis ohne

Vernunftbegabung, gehen Bündnisse ein,  binden Sippenbrüder und Schwestern mit  Geschen-

ken an s ich,  mater ie l len und immater ie l len.  Offensicht l ich mit  der »Erkenntnis«,  dass ers t

geben muss,  wer nehmen wi l l .  Uneigennütz ig? Sicher nicht!  Egois t isch,  aber ein er trägl icher

bis angenehmer Egoismus,  wei l  ja die Unters tützung, die Zuneigung, die L iebe, nicht  mit

Gewalt  e ingefordert  wird,  sondern »ehrl ich und redl ich« erworben, verdient.  

So kommt es bei  mir quasi  folger icht ig zum Begri f f  des »perfekten Egois ten«,  den ich

al lerdings dem Menschen vorbehal te,  wei l  das vol le Ausschöpfen der s ich ergebenden Mög-

l ichkei ten aus dieser Erkenntnis,  die Fähigkei t  zu denken voraussetz t .  

Im Gegensatz zum »kleinl ichen Egois ten« der ausschl iess l ich den momentanen Vortei l zu

erkennen vermag, is t  e in intel l igenter Mensch in der Lage, seinen momentanen Regungen zu

zügeln im Hinbl ick auf eine langfr is t ig s ich lohnendere Sache. » Ich hab was gut  bei  dir !«  gi l t

ja nicht  zuletz t  auch in der Mafia.  Also: Gutes zu tun im Hinbl ick auf eine spätere Vergel-

tung, is t  auch im Sinne der Evolut ion und damit  in jedem denkfähigen Lebewesen virulent.  

Und damit  s ind wir  beim Begri f f  »Al t ruismus«.  Grunddef ini t ion nach Wikipedia:  Altruismus

bedeutet  in der Al l tagssprache „Uneigennütz igkei t , Selbst los igkei t ,  durch Rücksicht  auf

andere gekennzeichnete Denk- und Handlungsweise“ .  So wird es meis tens gebraucht.  Und

primär in diesem Sinne, postul ier t  auch Singer im Spiegelart ikel  »Geht hin und tut  Gutes« für

einen »ef fekt iven Al truismus,  der -  so meine ich -  Eurem Denken entgegenkommt.10  Er

beschreibt  doch das,  was Ihr tut ,  als  ethisches Tun. Ers tens,  wei l  Ihr andere an Eurem »Mate-

r ie l len Glück« überhaupt  te i lhaben lässt ,  zwei tens,  wei l  Ihr auch auf Ef fekt iv i tät  setz t ,  und

Eure Spenden dort  e inbringt,  wo s ie am meisten bewirken. 

Dass er nun den Begri f f  »Al t ruismus« im Sinne meines »perfekten Egois ten« braucht,  is t

mindestens mit  meinem Denken deckungsgleich.  »Der rat ionale Al t ru is t  t r i f f t  Entscheidungen,

die sein Glück mehren,  nicht  schmälern«.  Und präzis ier t :  »Selbstachtung is t  e ine wicht ige

Komponente des Glücksgefühls.  Und anderen Gutes zu tun mehrt  das Selbstwertgefühl .  Ich

gehe so weit  zu behaupten,  dass ein ethisches Leben die sol ide Basis  der eigenen Selbstach-

tung bi ldet  und einen Weg zum nachhalt igen Glück jensei ts  der hedonist ischen Tretmühle der

Konsumgesel lschaft öffnet.  Geld für  gute Zwecke zu spenden,  kann dem wohlhabenden Ein-

zelnen eine subjekt ive Belohnung einbr ingen,  die seinen Ver lust an Kaufkraft e indeut ig über-

ste igt .  Der Al t ru is t  verz ichtet  nicht ,  er  erfül l t  noch nicht  e inmal seine Pf l icht ,  er  tut  e infach,

10 So mein Begleittext zum im Mail mit dem Artikel
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was er für  r icht ig erkennt  -  dass die anderen und ihr  Wohlbef inden genau so wicht ig s ind wie

das eigene Wohlergehen. Deshalb kann eine vernünft ige Person s ich nicht  selbst  wertschät-

zen,  solange s ie die Interessen der anderen,  die s ie als  gle ichbedeutend anerkennt,  ignorier t .

Das aufgeklärte Bewusstsein impl iz ier t  die Fähigkei t ,  s ich von den eigenen Wünschen zu

lösen,  ohne s ich deswegen entfremdet  zu fühlen.  Wir  können Menschen als  al t ru is t isch

betrachten,  nicht  wei l  s ie ihre eignen Interessen preisgeben,  sondern gerade wei l  s ie ihre

Interessen verfolgen«.

So schön und so nah bei  meiner Geis teshal tung habe ich das noch nie gehört  oder

gelesen. Was s tör t  Dich daran, Hans? Muss Wohltät igkei t weh tun, um einen Wert zu haben?

Verdienste fürs Himmelreich? Is t  es nicht  r icht ig, wenn s ich der evolut ionsbedingte Egoismus

so kul t iv ier t  zeigt  wie im Al truismus in Singers und meinem Verständnis?

Noch etwas gibt  es jensei ts  al ler  Ideologien und Rel igionen: das Gewissen. Das is t  e twas,

was Du sogar an einem Hund besicht igen kannst ,  wenn er ein schlechtes hat.  Es scheint  also

nicht  mal ein rein menschl iches Besi tz tum zu sein.  Dass das Gewissen - die Gewissenlosen

ausgenommen - s ich bohrend meldet,  nach unethischem Tun, und uns fröhl ich s t immt und

gut schlafen lässt  als  Belohnung für uneigennütz iges Tun, das is t  doch nicht  abzustrei ten.

Hal t !  Uneigennütz ig? Wenn als Belohnung Fröhl ichkei t , Zufr iedenhei t ,  ja Glück winkt?

Der »perfekte Egois t«  oder »Al t ruis t«  f reut  s ich ob dieser Belohnung, erwartet  s ie,  is t  aus

Erfahrung gewiss,  dass s ie aufkommt.  Ein kul t iv ier ter  Mensch.

***

Es is t  e in langer Text geworden. Einer, wie ich bisher nur mit  dem protestant ischen Theo-

logen aus der DDR, Professor Wendelborn, gewechsel t  habe. Die lange, Vorrede um aufs

Thema zu kommen, musste sein -  so meine ich -  um aufzuzeigen, wie ich überhaupt  zu die-

ser Mater ie kam. Und wie die mit  diesem Darstel lungsversuch aufscheinende Phi losophie für

mich diesen Stel lenwert  haben kann.

In unserer Geis teshal tung freundschaft l ich verbunden, grüsse ich Dich und Agnes herzl ich,

auch von Sonja.

2015-08-28
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